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Vorwort  
 
des Rektors der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, 
Prof. Dr. Dr. Hans Michael Piper 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
für dieses vierte „Schlossgespräch“ in Kooperation der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf und der Industrie- und Handelskammer zu Düssel-
dorf e.V. wurde mit der Versicherungswirtschaft ein wichtiges Thema ge-
wählt: Das Funktionieren der bürgerlichen Marktwirtschaft nämlich ist oh-
ne ein leistungsfähiges und zeitgemäßes Versicherungswesen kaum denk-
bar. Nicht zuletzt werden Versicherungen auch im individuellen Horizont 
der Bürgerinnen und Bürger immer wichtiger – Stichworte: Altersvorsorge 
und Lebensstandardsicherung. 
 
Während Versicherungsnehmer somit in der Regel klare Vorstellungen von 
der Bedeutung von Versicherungen für sie selbst haben, beruht das allge-
meine Wissen um die Situation der Versicherungsgeber vielfach auf alt-
hergebrachten Vorstellungen. Das Versicherungswesen ist schließlich der 
Dynamik weltweiter wirtschaftlicher Veränderungen ausgesetzt. Dass die 
jeweiligen nationalen Versicherungsmärkte durch einheimische Anbieter 
dominiert werden, war früher mehr oder minder eine Selbstverständlich-
keit. Im Zeitalter der Globalisierung aller Märkte ist dies inzwischen ganz 
anders. 
 
Wir schätzen uns glücklich, an der Heinrich-Heine-Universität seit 2006 
eine hochrangige Einrichtung zu besitzen, die sich intensiv mit dem kom-
plexen Thema des Versicherungsrechts befasst: das „Institut für Versiche-
rungsrecht“ an der Juristischen Fakultät. Seine Arbeit konnte dank der 
großzügigen Unterstützung der in Düsseldorf niedergelassenen namhaften 
Versicherungsunternehmen seit 2008 erheblich ausgeweitet werden. 
 
Gemäß der Satzung des Instituts von 2006 gehört es zu dessen zentralen 
Aufgaben, „die deutschen, europäischen und internationalen Grundlagen 
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des Privatversicherungs- und Versicherungsaufsichtsrechts wissenschaft-
lich zu untersuchen“. Die eher praktische Seite zielt darauf ab, „den Aus-
tausch zwischen Wissenschaft und Praxis im Bereich des Privatversiche-
rungs- und Versicherungsaufsichtsrecht zu vertiefen und ihn für die Aus-
bildung der Juristen fruchtbar zu machen“. Letzteres charakterisiert den 
Sinn und Zweck dieser Zusammenkunft. Deren Erträge werden in dem nun 
vorliegenden Sammelband dokumentiert, dem ich eine weite Verbreitung 
wünsche. 
 


